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Mehr Kapazität in den Randregionen
Wo soll die Verkehrsinfrastruktur ausgebaut wer-
den? Etwa dort, wo die Strassen und Züge am
stärksten überlastet sind? Nicht nur, meinte Car-
men Haag, die Thurgauer Regierungsrätin und
Leiterin des Departements Bau und Umwelt, an
der Tagung der Infra Suisse (Branchenorganisa-
tion der im Infrastrukturbau tätigen Unterneh-
men) in Luzern zum Thema «Wie heiss ist der
Preis?». Es gehe darum, auch in den Randregionen
zusätzliche Kapazitäten auf Strassen und Schienen
zu schaffen. Das gelte etwa für den Kanton Thur-
gau, der zu den am stärksten wachsenden Kanto-
nen der Schweiz gehört. 1990 zählte der Kanton
rund 200 000 Einwohner, aktuell seien es knapp
270000. In der gleichen Zeit habe der Individual-
verkehr um 41 Prozent zugenommen Gerade im
ländlichen Raum wie im Thurgau spiele das eige-

Mahnt zur Zurück-
haltung: Michel
Huissoud, Direktor
der Eidgenössischen
Finanzkontrolle.

ne Auto wegen der beschränkten ÖV-Erreichbar-
keit noch immer eine wichtige Rolle. Zudem sei die
Wirtschaft im Oberthurgau dringend auf bessere
und schnellere Verbindungen angewiesen, da der
Bodensee das Einzugsgebiet im Osten beschränke.
Unabhängig vom Grad der Automatisierung und
Digitalisierung brauche es auch künftig leistungs-
fähige Nationalstrassen, die eine gute Erreichbar-
keit aller Landesteile sicherstellten, hielt Haag fest.

Mehr Mässigung
Demgegenüber plädierte Michel Huissoud, Direk-
tor der Eidgenössischen Finanzkontrolle, für eine
Mässigung beim Ausbau der Infrastruktur. Man
müsse sich stets fragen, ob die kommenden Gene-
rationen noch die finanzielle Mittel haben werden,
um für den Unterhalt aller von uns geerbten Inf-

rastrukturen etwa im Bereich ÖV, Strasse, Bahn,
Wasser, Elektrizität und Kommunikationsnetze zu
sorgen. Es liege deshalb in unserer Verantwortung,
mit dem Verzicht auf überflüssige Infrastruktur
möglichst bald zu beginnen

Infra-Suisse-Präsident und Nationalrat Chris-
tian Wasserfallen (FDP/BE) bezeichnete eine leis-
tungsfähige Infrastruktur als enorm wertvoll für
die Attraktivität des Standorts Schweiz. Es brau-
che darum die Ausbauschritte in den Agglomera-
tionen oder bei den Nationalstrassen genauso wie
Investitionen in den Unterhalt. Welches Angebot
bei einem neuen Projekt zum Zug komme, werde
sich zeigen. Das neue Beschaffungsrecht jedenfalls
verlange klar, dass die zentrale Ausrichtung auf
den Preis weichen müsse. Neu solle das insgesamt
vorteilhafteste Angebot berücksichtigt werden. AO
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